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SeutWand muß ervorlikren
Von Professor Dr . Zado w-Berlin.

Nachdem in den letzten Monaten von Seiten der Reichs¬
regierung und der Wirtschaft mit steigendem Nachdruck auf
die Notwendigkeit einer Förderung des Außenhandels hin¬
gewiesen worden ist, wird es jetzt jedem Volksgenossen —
nicht zuletzt durch die Entwicklung der Devisenlage der
Reichsbank klar geworden sein , daß der Außenhandel ein
Stück deutsches Schicksal ist. Im Jahre 1928 arbeiteten rund
3,3 Millionen deutscher Menschen unmittelbar für die Aus¬
fuhr , diejenigen nicht gerechnet, die mittelbar durch die Aus¬
fuhr ihren Lebensunterhalt verdienten . Heute beträgt ihre
Zahl nur noch 1 )6 Millionen . Zwischen 1929 und 1933 istder Welthandel von 277 auf 97 und der deutsche Außen¬
handel im gleichen Verhältnisse von 26 auf 9 Milliarden
Mark zurückgegangen. Die mit wirtschaftlicher Vernunftunvereinbare Finanzpolitik der Nachkriegszeit, besondersder Wahnsinn der Reparationen , mußte unvermeidlich zueiner Katastrophe von weltumspannendem Ausmaß führen.Statt das Kernproblem der Krise, die internationale Ver¬
schuldung , entschlossen in Angriff zu nehmen, haben geradedie beiden für den Welthandel wichtigsten Länder , Amerika
und England , zu dem wirtschaftlich verhängnisvollen Mit¬
tel der Währungsverschlechterung gegriffen.

Die wirtschaftliche Struktur Deutschlands erfordert ge¬
bieterisch einen starken Außenhandel . Angesichts der be¬
schränkten Rohstoffbasis unseres Landes gibt es für uns
nur zwei Möglichkeiten: Entweder wir verzichten auf unse¬ren heutigen Kulturstand , oder wir beschaffen uns zusätz¬
liche Rohstoffe vom Ausland . Den ersten Weg verbieten
uns die Lebenskraft , das Lebensrecht und die nationale
Würde unseres Volkes. Wählen wir den zweiten Weg, so
müssen wir die Einfuhr von Rohstoffen mit einer entspre¬
chenden Ausfuhr deutscher Spitzenleistungen der Industrie
bezahlen. Eine Nation , die sich vom Welthandel zurückzieht,
zieht sich vor den Völkern dieser Erde zurück und verliert
den sicheren Instinkt für weltpolitische Strömungen und
Entscheidungen. Nie wäre in England jene erfolgreiche Au¬
ßenpolitik möglich gewesen ohne das kunstvolle weitver¬
zweigte System des englischen Außenhandels Kein Land
mit hochentwickelter Wirtschaft kann auf die Dauer auf ei¬
ner abgeschlossenen Insel leben, am wenigsten Deutschland,das den Bedarf von Eisen nur zu 20 Prozent , an Wolle zu8 Prozent , an Oelen und Fetten zu etwa 50 Prozent decken
kann . Baumwolle und Kautschuk müssen ebenso vom Aus¬
lands bezogen werden wie Erdöl , Kupfer und die Genuß-mittel Kaffee, Tee, Kakao usw . Zwar wird mit neuen und
vereinten Kräften daran gearbeitet , unser Volk und unsere
Wirtschaft von ausländischen Rohstoffen und Lebensmit¬
teln unabhängiger zu machen und im Inlands selbst zu er¬
zeugen , was hier erzeugt werden kann . Gewiß können wir
in Deutschland nicht Baumwolle und Heveabäume anpflan¬
zen; aber immerhin Flachs und Hanf , sowie wahrscheinlicheinmal mit Erfolg auch andere Bastpflanzen . Vielleichtwird synthetischer Gummi in ähnlicher Weise einmal ein
Ersatz für natürlichen Rohgummi bilden , wie Kunstseidefür Seide . Denken wir an das Problem der Treibstoffver¬
sorgung, so werden wir diesen sicherlich einmal aus eigener
Erzeugung , sei es aus Kohle, aus deutschem Erdöl , aus Kar¬
toffeln und Oelschiefer oder aus Holz decken . 50 Prozentunserer Holzerzeugung sind Brennholz , wovon wiederum
ein großer Teil als Abfall restlos verloren geht. Oder den¬
ken wir an das Problem der Ausnützung minderwertiger
Erze durch Fortschritte in der Verhüttung . Andererseits
aber verlangt unsere zentrale Lage in Europa verständnis¬
volle und auf wechselseitiges Entgegenkommen aufgebaute
Handelsbeziehungen mit den Nachbarländern , und ebenso
verlangt die Notwendigkeit Rohstoffe zu beziehen, freund¬
schaftlichen Austauschverkehr mit den überseeischen Ländern.

Das Schlagwort „Autarkie "
, das im Auslande zu man¬

chen Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , ist heute in allen
maßgebenden Kreisen überwunden . Zwischen dem früher
gültigen liberalistischen Grundsatz, Menschen und Dinge ein¬
fach treiben zu lassen , und dem utopistischen Wunsch ^ wirt¬
schaftlich völlig unabhängig und nur auf sich selbst gestellt
bestehen zu können, gibt es den gesunden Mittelweg natio¬
nalwirtschaftlicher Außenhandelspolitik . Wir werden fortanbie Wareneinfuhr planvoller in die Hand nehmen müssenals in der Vergangenheit ; denn die Währungspolitik und
me handelspolitische Abschließung vieler Länder hat uns in
»te Zwangslage versetzt , eine planvolle Verlagerung der
notwendigen Einfuhr nach den Ländern zu tätigen , die be-
rmt sind . Deutschland entsprechende Werte abzunehmen.

Durch das Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten vom 22 . März 1934 ist die Reichs-
Gierung in den Stand gesetzt, einen großen Teil des deut¬
schen Rohstoffbedarfs handelspolitisch für die Förderung der
deutschen Ausfuhr auszunutzen, wie es bereits mit der Ein¬
fuhr wichtiger Lebensmittel durch monopolistische Bereit¬
schaftsstellen geschehen ist . Nur durch diese letzte Rechnungwar es überhaupt möglich , neue Handelsverträge mit Hol¬land , den skandinavischen Staaten . Finnland . Ünaarn und

Jugoslawien zu schließen . Unmöglich konnte auf die Dauer
ein Zustand aufrecht erhalten werden, bei dem entweder die
Exportindustrie oder die Landwirtschaft lebte . Das war das
bisherige Prinzip und System . Jeder Zweig mühte sich , aus
der Aus - und Einfuhr für sich herauszuholen , was er
wollte, oder aber die Landwirtschaft versuchte , durch Zölle
sich den Binnenmarkt zu sichern, wo immer es ging . Nun¬
mehr aber ergibt sich aus der planvollen Lenkung der Er¬
zeugung für die Wirtschaftsführung ein klarer llsberblick
über diejenigen landwirtschaftlichen Produkte und Mengen,
die nicht erzeugt werden können. Da ihre planvolle Herein¬
nahme den inneren Markt und damit den Preis nicht mehr
zu stören vermag , können wir ohne jede Gefährdung unserer
Landwirtschaft in einen Austausch mit denjenigen handel¬
treibenden Völkern treten , die auch in der Zukunft bereit
sind, in gleichem Ausmaß deutsche Jndustrieprodukte abzu¬
nehmen

Auch in anderen Ländern wirb mehr und mehr erkannt,
daß eine Gesundung und Erstarkung des Welthandels nur
durch dieStabilisierungderwirtschaftlichen
Verhältnisse in jedem einzelnen Lande zu erreichen
ist . Erst dann wird auf der Grundlage gestärkter National¬
wirtschaften ein gesunder Warenaustausch von Land zu
Land gepflegt werden können. Wenn auch die Selbständig¬
keitsbestrebungen zunächst zu einer Schrumpfung des Welt-

Washington , 22. Mai . Präsident Rooseoelt bat am Dienstag
»em Kongreß seine seit langem erwartete Botschaft zur Silber-
irage zugeben lassen . Er emviiehlt darin eine Gesetzgebung,
nach der das Silber ein Viertel der Deckung der Währung bil¬
den soll. Die Botschaft ist das Ergebnis von Verhandlungen mit
dem sog . Silberblock des Kongresses. Sie bestimmt, daß die Zah¬
lungen für Ankäufe von Silber , das zur Anhäufung der not¬
wendigen Silberreserve gebraucht wird , auf 50 Cents je Unze
Wr einheimisches Silber beschränkt werde . Roosevelt weist dann
auf ein internationales Bimetallisches Abkommen zur endgül¬
tigen Lösung der Silberfrage bin und teilt dem Kongreß mit,
daß bereits mit den Nachbarländern Verhandlungen eingeleitet
se« n , die der Verwendung von Silber und Gold auf gleicher
Grundlage als Währungsstandard betreffen. In der Botschaft
ersucht Roosevelt um Vollmacht zur Ueberuahme der bestehen¬
den Silberiiberschiisfe, die nicht für Zwecke der Industrie benö¬
tigt werden . Dabei soll eine entsprechende Entschädigung gezahlt
werden. Außerdem wünscht Rooseoelt Vollmacht zur Regelung
der Silber -Lin - and Ansiubr und Wr andere Silbertransak¬
tionen Roosevelt schlagt ^ eine Steuer von mindesten» 50 Pro¬
zent auf all« Gewinne aus Silbertramsaktioneu vor . Er em¬
pfiehlt eine Politik , die mr Wäbrungszwecke di« Eilbermensv
so erhöben soll , daß als Endziel er» Viertel der Wäbrungsde-
stände aus Silber besteht . Die Botschaft ist so abgeiaßr daß da»

Handels führen , so werden doch nach einem gewissen Zeit¬
raum die Welthandelsumsätze wieder ansteigen ; denn in¬
folge des Ausbaues und der natürlichen Fundierung der na¬
tionalen Wirtschaften werden alle Länder reicher und kön¬
nen auch untereinander wieder mehr kaufen. Es werde»
andere Waren umgesetzt werden . An die Stelle von Eisen¬
bahnmaterial werden z . V . Kraftwagen treten , an die
Stelle von Webwaren Rundfunkapparate und andere neue
Erzeugnisse der Industrie , an die Stelle von Lebensmittel«
Luxusgüter usw . Deutschlands große Aufgabe ist es jetzt , die
kontinental -europäische Eroßraumwirtschaft zu organisieren,
den Warenaustausch zunächst in Kontinentaleuropa durch
Deutschlands geographische Lage als Mittler auszuweiten,
Len Leistungsaustausch zu fördern und so mitzuarbeiten au
dem Aufbau einer neuen Weltwirtschaft , deren Außenhan¬
del größer und gesicherter sein wird als derjenige der Welt¬
wirtschaft von gestern. Der wirtschaftliche Schwerpunkt liegt
daher bei den Rohstoffe verbrauchenden Ländern , von denen
Deutschland in Europa das größte ist . Hier berührt sich die
neue Entwicklung in Deutschland mit der veränderten wirt¬
schaftlichen Bedeutung der Welt . Je stärker im Zuge der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik der deutsche Bin¬
nenmarkt sich entwickelt , desto aufnahmefähiger wird
Deutschland für überseeische Rohstoffe und desto stärker seine
Verhandlungsstellung auf dem Gebiete des Außenhandels.

Tempo und der llmiaug der Silberaukäuie weitgehend dem Er¬
messen des Präsidenten überlassen ist. Der Erfolg des Londoner
Silberabkcmrmens . so sagt die Botschaft zum Schluß, ermutige z»
einer Fortsetzung der internationalen Verhandlungen Über die
Silberkrage.

! Roosevelts Silbervorlage in beiden Häusern eingebracht
- Washington , 22. Mai . Me Silbervorlage , die der Bot-
! schaft Roosevelts entspricht, wurde am Dienstag in beiden

Häusern des Kongresses eingebracht . Der Entwurf bewil¬
ligt zunächst eine halbe Million Dollar für die Ankäufe von
Silber und weitere jährliche Summen , die dem jeweiligen
Bedarf entsprechen . Der Finanzminister wird ermächtigt,
Silberkäuse im In - und Auslande zu Preisen , Zeiten und
Bedingungen vorzunehmen , die am vorteilhaftesten für den
Staat sind. Ferner erhält der Finanzminister die Voll¬
macht , Silber zu verkaufen , wenn die Silberbestände zu den
Goldbeständen das Verhältnis von 25 Prozent übersteigen.

Beamte des Schatzamtes erklärten , daß die Silberunz«
durchschnittlich mit 129 Dollarcents bewertet werde . Sie
schätzen den Silberbedarf des Schatzamts , abgesehen von den
bereits vorhandenen Beständen in Höhe von etwa 800 Mil¬
lionen Unzen auf 1 Milliarde 300 Millionen

j Unzen, um das beabsichtigte Wertverhältnis zwischen
H Gold und Silber von 75 -» 25 Prozent zu erreichen.

MW Angriffe ms Page»
Die Presse der französischen Schwerindustrie als „Hüter " der Saar -Freiheit

Paris , 22 . Mai . Die Trierer Rede des Vizekanzlers von
Papen hat die politischen Kreise in Paris verständlicher¬
weise etwas beunruhigt . Daß Deutschland nicht in den Völ¬
kerbund zuriickzukehren gedenkt, bevor nicht die Saarfrage
im deutschen Sinne eindeutig geklärt ist , wird hier als Her¬
ausforderung betrachtet . Die Rückkehr Deutschlands , so
meint der „Jntrausigeant "

, könne doch nun nicht durch neue
Verletzungen des Versailler Vertrags ( !) herbeigeführt
werden , sondern nur durch eine endliche Anerkennung die¬
ser Bestimmungen . Als ob nicht Frankreich mit seiner Ver¬
schleppungstaktik in der Saarfrage den Versailler Vertrag
verletzte!

Das „Journal des Debüts " widmet dieser Rede seinen
Leitartikel . Es gibt seiner großen Wut Ausdruck: „Der
Hahn hat noch nicht dreimal seit den letzten Genfer Reden
gekräht und schon geht Herr von Papen hin und reklamiert
die Saar für Deutschland, wirft Feuer und Flamme gegen
den Völkerbundsrat und zeiht den Geist von Genf der poli¬
tischen Lüge .

" Weiter meint er, Herr von Papen könne
ganz ruhig die Saar als deutsches Gebiet von sich aus be¬
anspruchen. Das sei aber nicht die Ansicht der Nationen,
die den Versailler Vertrag unterzeichnet hätten . Und an¬
läßlich der Verhandlungen von 1919 , so wagt das „Jour¬
nal des Dsbats " noch heute zu behaupten , „sei die Saar¬
frage von Grund auf studiert worden "

. Niemals ließe

Frankreich es zu , daß der Abstimmungstag fixiert werbe,
bevor nicht die Abstimmungsfreiheit und die angebliche
Sicherheit der Bevölkerung vollkommen garantiert seien.
Insofern erntet Varthou , der Nein zu sagen weiß , ein be¬
sonderes Lob.

Schließlich endet das Blatt der Rüstungsindustrie mit
der Bemerkung : „Wir sind der Meinung , daß die Saar¬
frage für Europa und den Völkerbund eine grundsätzliche
Probe bedeutet und wir haben die Genugtuung , feststellen
zu können, daß der französische Minister des Auswärtigen
sehr wohl gewußt hat , einen klaren und für alle nützlichen
Gedanken auszudrücken.

"

Die „Daily Mail " »erlangt den Rücktritt von Knox
London , 22 . Mai . „Daily Mail " verlangt in einem

Leitaufsatz wiederum , daß die britische Regierung den bri¬
tischen Vorsitzenden der Saarkommission Knox zum Rück¬
tritt veranlassen solle . Das Blatt sagt : Die Erbitterung
in Deutschland nimmt zu . Die Deutschen kommen zu der
lleberzeugung , daß der Völkerbund beabsichtigt, die Bedin¬
gungen der Volksabstimmung so zu gestalten , daß die Ent¬
scheidung zu Deutschlands Gunsten verhindert wird . Aber
was aus dem Saargebiet wird , geht Großbritannien nicht»
an . Kein britisches Interesse steht in diesem Gebiet auf
dem Spiel.

Lim Sübtk'BolMft R« f«»M
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Anschläge und Verhaftungen
in Sefterreich

Marxistische Eisenbahnauschläge , aber Berhaftuuge«
von Nationalsozialisten

Men , 22. Mai Wie bereits gemeldet, wurden dieser Tage
wieder zahlreiche Nationalsozialisten verhaftet . Man spricht
augenblicklich von 15V bis 200 Verhaftungen . Unter ihnen be¬
findet sich auch der ehemalige Gauleiter von Niederösterreich,
Hauptmann a . D . Josef Leopold , der am Montag in Krems
festgenommen wurde . Leopold hat sich bereits früher einmal
sechs Monate in Untersuchungshaft befunden , doch mutzte das
Verfahren gegen ihn wegen völliger Ergebnislosigkeit eingestellt
werden . Nach seiner Haftentlassung kam Leopold für zwei Mo¬
nate ins Konzentrationslager Wöllersdorf . wo er Anfang Ja¬
nuar entlassen wurde . Nun wurde er erneut festgenommen.
Seine Verhaftung , wie auch die übrigen Verhaftungen von Na¬
tionalsozialisten wurden nach einem amtlichen Communique da¬
mit begründet , daß er angeblich tn die Eisenbahnanschläge ver¬
wickelt sei. Selbstverständlich ist Leopold an den Anschlägen ge¬
nau so unschuldig wie alle die anderen verhafteten National¬
sozialisten.

Dagegen wird es immer mehr offenbar , Hatz die Eisenbahn-
ouschliige von radikaler marxistischer Seite ausgehen . So konnte
festgestelli werden , daß die drei Anschläge an der Westbahn in
der Nähe von Wien mit Dynamit ausgeführt worden sind , das
aus einem Vorratslager stammt , zu dem nur Kommunisten Zu¬
tritt haben.

Auch alle anderen einlaufenden Meldungen zeigen , dag es sich
bei den Eisenbahnanschlägen um typische revoluionär -marxistischc
Sabotageakte handelt . Trotzdem werden zahlreiche National¬
sozialisten als Geiseln verhaftet , während fast gleichzeitig eine
grotze Entlassungsaktion unter den verhafteten Sozialdemokraten
durchgeführt wird . Nutzer den bereits gemeldeten Enthaftungen
wurden nunmehr auch die bekannten sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Ellenbogen . Speiser . Weber und der Vizebürger¬
meister von Wien . Emmerling , freigelassen. Interessant ist fer¬
ner . daß auch drei hervorragende Schutzbundsührer. die der Vor¬
bereitung des Ausstandes vom 12 . Februar beschuldigt worden
waren , freigelassen wurden , nämlich der General a . D . Schneller,
der General a D . Maier und der ehemalige Branddirektor
Wagner.

Wvierböllrr und Kakenkreuzsahnen
an Luftballons

Kommunistischer Racheakt in Braunau
München , 22 . Mai . De-r österreichische Pressedienst mel¬

det : Am Pfingstsonntag fand in Schärding in Oberöster¬
reich eine Kundgebung der „Vaterländischen Front " statt,
bei der der Landeshauptmann von Oberösterreich Dr . Eleih-
ner sprach . Als der Landeshauptmann das Podium betrat
und vom Bürgermeister begrüßt wurde , krachte über dem
Stadtplatz ein Papierböller, der an einem grohen Luft¬
ballon hing. Weiterhin entrollte sich eine sechs Meter lange
Hakenkreuzfahne , die von fünf Luftballons getragen wurde.
Einen weiteren Böller , der von drei Luftballons getragen
wurde , schossen die Heimwehren ab , worauf er auf einem
Dach der Stadt mit furchtbarer Detonation explodierte . Im
Verlaufe der weiteren Abwicklung der Kundgebung wurde
eine zweite Hakenfreuzfahne entfaltet und weitere zwei
Böller zur Explosion gebracht. Die deutschgesinnte Bevöl¬
kerung Schärdings begrüßte diese Kundgebung der Natio¬
nalsozialisten mit lebhaften Beifallsrufen.

In Braunau am Inn wurde in der Nacht zum Pfingst¬
sonntag durch Sprengungen erheblicher Sachschaden am
stiidt. Wasserwerk und an einem Transformator der stiidt.
Elektrizitätswerke angerichtet . Die Anschläge waren der
Racheakt einiger Kommunisten , die von der Stadtgemeinde
vor kurzer Zeit entlassen worden waren.

Am Pfingstsonntag flüchteten drei Angehörige des
Oesterreichischen Schutzkorps , die Sturmschärler Johann
Kaufmann und Karl Gärtner sowie der Heimwehrmann
Anton Walsch über die bayerische Grenze. Sie begründeten
ihre Flucht damit , Laß durch die Entwicklung der letzten
Zeit die Angehörigen der Wehrformationen Oesterreichs
an die klerikale „Vaterländische Front " verraten worden
feien.

Gauleiter Frauenfeld geflüchtet
Wien , 22 . Mai . Am Dienstag tauchte in Wien das Ge¬

rücht auf , daß der ehemalige nationalsozialistische Gaulei¬
ter von Wien , Alfred Eduard Frauenfeld, geflohen sei.
Wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird , ist es tatsächlich
Frauenfeld gelungen , zu flüchten.

Ser Bau der Autobahnen
veutzerungen des EeneralinspektorsTodt «ach der Ueber-

flieguug der Bauabschnitte mit »Graf Zeppelin-
Berlin , 22. Mai . Ein Hauptschriftleiter des Deutschen Nach-

richtenbüros hatte anlätzlich der Deutschlandfahrt des Luftschiffes
„Graf Zeppelin "

, auf der bekanntlich auch zahlreiche Vaustrecken
der Reichsautobahnen besucht wurden . Gelegenheit , den General-
Inspektor für das deutsche Stratzenwesen, Dr . Todt, an Bord
des Luftschiffes über seine Eindrücke von der Besichtigung der
Daustrecken und sich daraus ergebende Probleme zu befragen.
Es ergaben sich u. a. folgende Fragen und Antworten:

Frage: Welche Straßen haben Sie auf der Zeppelinfahrt
besichtigen können und welche Eindrücke haben Sie von der Be¬
sichtigung der Straßen unmittelbar gebabt?

Antwort: Ich habe die im Bau befindlichen Straßen nr
der norddeutschen Tiefebene , so Berlin —Stettin . Berlin —Köln,
bei Braunschweig , Königsberg —Elbing und die Straßen im
Berglande Frankfurt a . M — Mannheim —Heidelberg , Stutt¬
gart— Ulm an verschiedenen Stellen gesehen . Die Fahrt gab
mir ferner Gelegenheit , auch einige Sondersälle in Augenschein
zu nehmen und nicht nur im Bau befindliche Strecken abzuneh¬
men sondern auch die Linienführung besichtigter Strecken zu
überprüfen , so der Straße Dresden —Chemnitz, Berlin —München,
Köln—Sachsen usw - Ich habe gesehen , dag keine Möglichkeiten
«wner Acht « lalle« wnrden . di« sick für den Ban von Auto¬

bahnen ergeben, und ich habe mich schließlich überzeugt , daß an
einzelnen Baustellen , die ich seit längerer Zeit nicht gesehen Hab« ,
die Arbeit in den letzten Wochen nicht so rasch vorwärts
gekommen ist, wie das wiinschensweri lväre.

Frage: Welche Strecken sind bisher am weitesten vor¬
geschritten und wann kann mit der Inbetriebnahme der ersten
Reichsautobahn gerechnet werden?

Antwort: Am weitesten vorgeschritten ist der Bau der
Reichsautobahn Frankfurt a. M .-—H eidelb er g — M a n n-
heim. Das ist gewiß kein Zufall und nicht nur darauf zurück¬
zuführen , daß diese Strecke als erste begonnen wurde . Mitgewirkt
an diesem Ergebnis hat zweifellos auch die Tatsache, daß alle
Mitarbeiter an dieser Strecke dort den ersten Spatenstich des
Führers am 23 . September 1933 erlebten und so mit ganz an¬
derem Geiste an dieses Werk gingen als an anderen Baustellen
ohne dieses Vorbild des Führers Außer einer Teilstrecke der
Reichsautobahn Frankfurt a . M .—Mannheim wird in diesem
Jahr auch noch ein Abschnitt der Strecke München—Berchtesgaden
eröffnet werden können, die der Führer neulich gleichfalls aus
der Luft besichtigt hat , indem er sie mit einem Flugzeug abflog.

Frage: Welche Straßen werden landschaftlich am schönsten
liegen?

Antwort: Ganz herrlich ist das Alpenpanorama , das man
auf der Bahn München—Salzburg vor sich haben wird . Sehr
schön verläuft auch die Strecke Stuttgart — Ulm —München
mit dem Albans ft leg in Schwaben. Die Straße am Rande
des Fichtelgebirges ist ebenfalls wundervoll . Ausgezeichnet in
die Landschaft einfügen wird sich die Straße Kassel — Köttingen,
Sie südlich von Hannoversch—Münden die Fulda und die Werra
überquert und herrliche Ausblicke in das Wesertal unterhalb
von Hannoversch—Münden und auf den Reinhardswald , diesen
schönsten deutschen Laubwald , schenkt.

Frage: Wie sind Sie mit Ihren Mitarbeitern zufrieden,
die sich doch alle erst auf die neue Idee der Reichsautobahueu
und die neue Form der Projektierung umstellen müssen?

Antwort: Ich freue mich außerordentlich , daß die tech¬
nischen Beamten der Reichsbahn , die neben den bisherigen Stra¬
ßenbauern diese Aufgabe zu lösen haben , immer mehr Verständ¬
nis dafür gewinnen , in der deutschen Landschaft so zu projek¬
tieren , daß nicht , wie bei der Eisenbahn , die Technik ein Fremd¬
körper in der Landschaft ist, sondern ein Bestandteil der Land¬
schaft wird.

Frage: Wird die Einfügung der Reichsautobahnen in das
Landschaftsbild besonders kontrolliert und überwacht?

Antwort: Jawohl , der Architekt Alwin Seiffert in Mün¬
chen ist mein Landschaftsberater , der sich ganz dieser schönen
Aufgabe widmet und jede Strecke genauestens prüft , ehe di«
Linienführung endgültig freigegeben wird . Wir gehen auch
dazu über , in schönen Tälern die Fahrbahnen zu teilen und
auf jede Seite des Tales je eine Fahrbahn zu legen , ebenfo
wie wir an Berghängen die Straßen nicht in der ganzen Breit«
in den Berg schneiden und damit den Berghang zerstören, son¬
dern die Fahrbahnen gestaffelt übereinander anlegen . Wir wol¬
len ja nicht Fahrflächen bauen , sondern Straßen , die, wie un¬
sere Landschaft, ihren Charakter haben.

Sie BrspreKiiiMn von Mbenkovs
in Rvm

Berlin , 22. Mai lieber die Besprechungen des Beauftragten
der Reichsregierung mir Mussolini erfahren wir nach seiner
Rückkehr : Mussolini empfing Ribbentrop im Palazzo Ve-
necia in sehr freundlicher Weise und hatte mit ihm eine offene
Aussprache über alle mit der Abrüstung zusammenhängenden
Fragen.

Herr von Ribbentrop erklärte dem Duce , daß Deutsch¬
land seinerzeit den Geist der italienischen AbrMungsdenkschrift
vom Januar , die sich als erste auf den Boden der realen Tat¬
sachen stellte, warm begrüßt habe und erläuterte die Einstellung
- er deutschen Regierung zu den verschiedenen, mit der Abrüstung
zusammenhängenden Fragen , von Ribbentrop stellte nochmals
die von der ganzen Welt anerkannte Angemessenheit der deut¬
schen Forderungen fest unter gleichzeitigem Hinweis , daß der
Kanzler nur gefordert habe, was Deutschland zu seiner Vertei¬
digung benötige und daß an diesen Forderungen niemals mehr
zu rütteln sei.

Den grundsätzlichen Standpunkt der italienischen Regierung
erläutert am besten der vor kurzem in einer Berliner Zeitung
erschienene Artikel Mussolinis „Abrüstung oder Aufrüstung ?",
der sich durch die dem italienischen Regierungschef eigene Klar¬
heit auszeichnete . Absolute Einigkeit herrschte darüber , wie dies
bereits die amtliche italienische Mitteilung ausgedrllckt habe,
daß — die Worte Sir John Simons zu gebrauchen — irgend
ein Abrüstungsabkommen , und sei es auch nur ein solches der
Rüstungsbeschränkung , besser sei als gar keins. Damit wäre der
erste große Schritt zu einem völligen Umschwung der Dinge und
zur Befriedung Europas gegeben.

In der Unterhaltung , die sehr liebenswürdig und harmonisch
verlief , zeigte der italienische Regierungschef seine bekannte groß¬
zügige und reale Einstellung zu diesem schwierigen Problem.

Auf ie M Kafsenmitglieder ein Arzt
Berlin , 22. Mai . Die Verordnung über die Zulassung von

Aerzten bei den Krankenkassen, die jetzt im Wortlaut vorliegt,
bestimmt , daß in Zukunft auf je 690 Kassenmitglieder ein Arzt
zugelassen wird . Jeder Arzt , der zugelassen werden will , muß
im Arztregister eingetragen sein . Das Reichs-Arztregister wird
von der Kassenärztlichen Vereinigung Deutschlands geführt.
Die Vereinigung gliedert sich in 33 Arztregister . Voraussetzung
für die Zulassung ist eine mindestens zweijährige Vorbereitung
auf die Kassenpraxis . Während der Vorbereitung muß der Arzt
drei Monate als Vertreter oder als Assistent von Kassenärzten
mit überwiegend auf dem Lande ausgeübter Allgemeinpraxis
tätig sein . Bei schwerkriegsbeschädigtenAerzten und bei Aerz¬
ten , die in den Kämpfen um di« nationale Erhebung schwer¬
beschädigt wurden , kann von der Vorbereitung auf die Kassen¬
praxis abgesehen werden . Für jeden Arztregisterbezirk besteht ein
Zulassungsausschuß. Gegen seine Entscheidungen ist die Be¬
rufung beim Reichszulassungsausschuß möglich. Gegen dessen
Entscheidung gibt es noch eine Revision beim Reich-sschiedsamt,
Li« aber lediglich der vom Reichsarbeitsminister bestellte Bei¬
sitzer beantrage « kann.

Tödlicher Absturz eines Segelfliegers
Halle, 22. Mai . Beim Pfingstübungssegelslugwettbewerb i«

Fliegerhorst Laucha an der Unstrut ereigneten sich zwei schwere
Unfälle . Zum erstenmal kam es dabei an den Unstruthänge»
zu einem tödlichen Absturz. Als sich insgesamt acht Segelflug¬
zeuge über dem Hang in der Luft befanden , stieß der 19jährige
Bitterfelder Segelflieger Jagstädt . der bereits über eine Stund«
im Hang gesegelt hatte , in etwa 89 Meter Höhe mit einem an¬
deren Flugzeug zusammen. Das Flugzeug Jagstädts stürzte ab
und wurde zertrümmert . Der Flieger erlitt einen doppelte»
Schädelbruch, dem er nach wenigen Minuten erlag . Das andere
Unglücksflugzeug landete , obwohl die linke Tragfläche gerissen
war , heil im Tal . Am zweiten Feiertag ereignete sich wiederum
ein Zusammenstoß in der Luft . Auch hier stürzte ein Flugzeug
ab . Der Flieger , der Fluglehreranwärter Arnold -Leipzig, wurde
schwer verletzt und ist verstorben.

Modellsegelflugrekord
Rhön , 22. Mai . Der 5. Reichsmodellsegelflngwettbewerb , ver¬

bunden mit einem Jungsliegertreffen , wurde an den Pfingst-
feiertagen auf der Wafferkuppe in der Rhön unter großer Be¬
teiligung der jungen Modellbauer und der Jnngfliegerschare»
der Hitlerjugend durchgefllhrt . Eine ganz großartige Leistung
erzielte Günther Marth -Berlin , der mit einem Flug von 12,3S
Minuten und 4999-Meter -Strecke einen neuen Rekord aufstellte
und dafür den Ehren - und Wanderpreis des Deutschen Luft¬
sportverbandes erhielt Der Ehrenpreis des Reichsjugendfüh¬
rers siel an Hans Knits -Fulda.

Aebersall auf eine deutsche Versammlung
in den Bereinigten Staaten

Neuqork, 22. Mai Wie aus Ervington (New-Jersey ) gemeldet
wird , wurden etwa 59 Angehörige des deutschen Kulturbundes,
die dort eine Versammlung abhalten wollten , von marxistischem
Pöbel belagert , der die Deutschen bedrohte und Stinkbomben
durch die Saalfenster warf . Die Polizei versuchte , die Meng«
mit Tränengasbomben zurückzutreiben. Dabei kam es zu einem
Handgemenge , in dessen Verlauf acht Personen schwer verletzt
wurden . Die Polizei nahm drei Verhaftungen vor.

Die Tragödie von Arefiug
Am 39 . April 1939 wurde in Arestng bei Schrobenhause»

(Bayern ) der Landwirtssohn Brücke ! ermordet , ohne daß es bis¬
her gelungen wäre , die Leiche zu finden . Als mutmaßlicher Täter
wurde damals der Landwirtssohn Böhm verhaftet , später auch
dessen Vater . Beide wurden aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen . später aber wieder festgenommen. Vor etwa zwei Wochen
hat der junge Böhm im Untersuchungsgefängnis Augsburg
Selbstmord begangen.

Im April nun hatte sich die Hellseherin Jnderst von Wolznach
um die Auffindung der Leiche des Ermordeten bemüht , wurde
aber für eine Schwindlerin gehalten und verhaftet . Nun wurüe
ihr Gelegenheit gegeben, ihre Fähigkeit unter Beweis zu stellen.
Tatsächlich gelang es ihr . ihre Behauptung , daß sie wisse, wo
der Tote liege, zu beweisen. Am Samstag wurde der Kopf des
Ermordeten an dem von ihr bezeichneten Ort gefunden . Als der
alte Böhm von der Auffindung hörte , beging er in seiner Zelle
im Untersuchungsgefängnis , wohin er neuerdings eingeliefert
worden war , gleichfalls Selbstmord durch Erhängen.

Diese Tragödie hat nicht weniger als sechs Opfer gefordert.
Zuerst wurde die Tante von Böhm , eine Frau Fröhlich , ermordet,
das zweite Opfer war Brücke ! , der von diesem Verbrechen wußte
und deshalb beseitigt wurde . Dann ging die Schwester der Fra»
Fröhlich ins Wasser, weil sie den Mörder ihrer Schwester kannte,
seinen Namen aber nicht nennen wollte Die Mutter des Mör¬
ders starb aus Gram , schließlich folgten die beiden Böhm durch
Selbstmord . Und das alles geschah wegen fünfzig Mar^
die der junge Böhm durch die Ermordung seiner Tante er¬
beutet hatte.

Bei einer BeMefteiguug aögestSrzi
München, 22. Mai . Am Pnngstsonntagnachmittag stürzte de,

23 Jahre alte Hermann Swoboda aus Sonthofen beim Klettern
am Kleinen Wilden ab . Er war sofort tot . Der Verunglückt«
hatte mit seinem Bruder und einem Kameraden den verhält »»»
mäßig oft begangenen Blenkkamin dnrchklettert.

Der Krieg im Grau Chaeo gehl melier
Asuncion, 22 . Mai . Trotz aller internationalen Gerücht« über

Waffenausfuhrverbote nach Bolivien und Paraguay geht der
Gran Lhaco-Krieg weiter . Der letzte hier ausgegebene Heeres¬
bericht behauptet , Latz der Kampf auf einem der Frontabschnitte
einen für die Streitkräfte von Paraguay günstigen Verkluf
nehme.

Bus Stabr uudSau-
Altensteig, Len 23. Mm 1931.

Sonderzug nach Berlin . Für den Gesellsch afts-Sonder-
zug nach Berlin zum Besuch der Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " sind noch Fahrkarten zum Preise
von 21 Mark ab Stuttgart abzugeben . Die Hinfahrt er¬
folgt am Sonntagsrüh , die Rückkehr am Mittwochfrüh . So¬
fortige Anmeldungen bei der Handwerkskammer Reut¬
lingen können noch gemacht werden.

— Feriensonderzüge im Juli . Von der Reichsbahndirektton
Stuttgart wird mitgeteilt : Im Monat Juli d . I . werden fol¬
gende Feriensonderzüge ausgeführt : in der Nacht vom 27./2S.
Juli von Stuttgart nach Berlin über Würzburg —Erfurt , vo«
Sluttgart nach Hamburg —Bremen über Würzburg —Bebra ; i»
der Nacht vom 26./27 . und 28./29. Juli : von Dorimund —Köl«
nach Friedrichsbafen über Stuttgart . Für die Feriensonderzüge
werden Sommerurlaubskarten ausgegeben . Hin - und Rücksabtt
ist zuschlagsfrei. Die Feriensonderzüge haben den Vorteil , das
sie mit der Fahrzeit der Schnellzüge durchgeführt werden. Nä¬
heres auf den Balmhöien.

Aus der Ausstellung „Aus dem Kunstbefitz der Stadt Stutt¬
gart " . Der Initiative des Oberbürgermeisters der Stadt Stutt¬
gart . Dr . Strölin. ist es zu verdanken , daß ihr Kunstbesitz , der
bisher nur zu einem Teil der Oeffentlichkeit zugänglich war,
in seinen Hauptbeständen gesammelt im WilhelmspalarS



11« „Schwarzwälder Tagesz«itu«< Seite 3

der Allgemeinheit zu einem billigen Eintrittspreis gezeigt wird.
Die bis zum 14 . Oktober täglich von 11—17 Uhr geöffnete
Ausstellung enthält Werke von hohem kulturellen Werte ; unter
ihnen ist so ziemlich die ganze schwäbische Malerfchaft der letz¬
ten Jahrzehnte vertreten.

Wegweiser und Hotelführer „Badnerland -Schwarzwald " 1834.
Der unentbehrliche Ratgeber für Reise und Erholung im deut¬
schen Süden , dem schönen badischen Land am Oberrhein , der schon
eit Jahren als „Wegweiser und Hotelführer Badnerland-
gchwarzwald" bekannt ist , wurde soeben für das Jahr 1934 in
neuer Auflage vom Landesverkehrsvetband Baden herausgege-
hw. Die praktische Jnformationsfchrift für Erholungsaufent¬
halt, Rundfahrten und Wandern zu allen Jahreszeiten im
Ladnerland kann durch die Reise- und Verkehrsbüros sowie
gegen Einsendung von 20 Pfg . franko durch den Landesverkehrs¬
oerband Baden , Karlsruhe , Karlstraße 10 (Postscheckkonto Karls¬
ruhe 4422 ) bezogen werden.

Enztal -Enzklösterle, 23 . Mai . Der Besuch von
Psing ; tgäften war diefesmal über Erwarten stark.
Auch solche , die länger zu bleiben gedenken, sind in erfreu¬
licher Zahl gekommen. Soll man sich darüber wundern,
wenn der Schwarzwald im Maien -Gewand lockt!

Freudenstadt , 22 . Mai . (Weltrekord auf der Hornisgrinde ?)
Am Pfingstsonntag und -Montag war auf dem Grindemassiv
ein außerordentlich reger Betrieb bei den Segelfliegern . Das
Wetter , das für den Segelflug wie geschaffen war , lockte eine
ungeheure Zahl von Besuchern an . Fünf Flugzeuge standen den
Fliegern zur Verfügung , die auch fast immer in der Luft waren,
zur großen Freude der Zuschauer . Die meisten hielten sich ein
bis zwei Stunden in der Luft . Am Sonntagabend war der
Segelflieger H of fm a nn - Karlsruhe mehr als fünf Stunden
in der Luft , wobei er aber ununterbrochen über dem Hornis-
grindemaffiv kurvte . Als erster startete am Sonntagvormittag
der Segelflieger Ludwig Hofmann- Mannheim . Schon
sein Start mit dem Flugzeug „Landesflicgergruppe Baden be¬
geisterte die vielen Flugfreunde . Hofmann , der sich mit Tages¬
proviant versehen hatte , holte sich in kurzer Zeit eine Höhe von
etwa 1800 Metern und entschwand dann gleich im Norden den
Augen. Am Nachmittag geht plötzlich die Nachricht wie ein
Lauffeuer über die Grinde . Hofmann sei in Nüknberg
gelandet. Nach Erkundigungen wurde diese Meldung er¬
freulicher Weise bestätigt . Bei den Messungen pendelt das Er¬
gebnis zwischen 220 und 240 Kilometer . Der Weltrekord beträgt
223 Kilometer , es ist also sehr wahrscheinlich, daß Hofmann einen
Weltrekord aufgestellt hat . Bei einem Telephongespräch er¬
zählte Hofmann , daß er außerordentlich ermüdet gewesen sei und
über Nürnberg noch eine Höhe von 800 Meter hatte , die ihm
mindestens noch einen Flug von 50 Kilometer ermöglicht Hütten.
Da er aber nur eine Bettruhe von wenigen Stunden genossen
hatte , war die llebermiidung zu groß und zwang ihn zur Lan¬
dung. — Mit dieser Leistung ist die Hornisgrinde zweifellos in
den Mittelpunkt des Segelfluginterefses getreten und ist heute
schon eine zweite Rhön , wenn nicht schon mehr!

Neuenbürg , 21 . Mai . (Jmkerversammlung . ) Der Kreis-
Bienenzüchterverein Neuenbürg hielt im „Bären"
seine Frühjahrsversammlung. Vereinsführer Haupt¬
lehrer Schick aus Schömberg gab den Jahresbericht . Das Hoch¬
ziel unserer deutschen Bienenzucht sei die Sicherung der Bedarfs¬
deckung des deutschen Volkes mit deutschem Honig . Das könne
nur gelingen , wenn die deutschen Nektarquellen restlos ausge¬
schöpft und neue durch Verbesserung der Bienenweide erschlossen
werden . Auch eine grundlegende Jmkerschulung sei notwendig.
Das Jahr 1933 sei ein Mißjahr gewesen. Für die Bekämpfung
der Wanderplage hat sich der frühere Vorstand Oberlehrer
Frey in Birkenfeld immer tatkräftig eingesetzt. Dafür wurde
er zum Ehrenvorstand ernannt . Oberpostmeister Lutz aus Neuen¬
bürg erstattete den Kassenbericht. Anschließend sprach der Ver¬
einsführer über „die Möglichkeiten der Wanderung mit Bienen,
besonders im Enztal "

. Man hörte dabei , daß endlich die berech¬
tigten Forderungen der Enztalimker bei den maßgebenden Stel¬
len Gehör gefunden haben . Bürgermeister Kachler aus Wald-
rennach sprach über „die Bienen , ihren Bau und ihre Beute " .
Hin Einvernehmen mit der Landesbauernschaft veranstaltet die
Landesgruppe Württemberg des Deutschen Jmkerbundes auch
im Kreise Neuenbürg Anfang Juni einen dreitägigen Bienen¬
zuchtlehrgang unter der Leitung von Hauptlehrer Pleiß
von Kleinglattbach.

Birkenseld, 23 . Mai . Die Kultur - und Sportgemeinde hatte
geplant , dieses Jahr bei der Birkcnfelder Mühle an der Enz auf
Eigentum der Stadtgemeinde Pforzheim ein Freibad zu er¬
bauen, durch Umbau des alten Mühlkanals . Die Stadt Pforz¬
heim teilt nun mit , daß sie die Genehmigung hiezu leider nicht
erteilen könne, weil dadurch ihr wasserrechtliche und unter Um¬
ständen erhebliche finanzielle Nachteile entstehen könnten . Wenn
diese Schwierigkeiten nicht beseitigt werden könnxn, mutz dieses
Projekt vorerst fallen gelassen werden.

desobmann Schüle über „Aufgaben und Aufbau des
Reichsnährstandes "

. Die große Anteilnahme aller Teil¬
nehmer wurde aus der außerordentlich regen Aussprache
ersichtlich, die den Referaten folgte.

Eriinmettstetten , OA . Horb , 22 . Mai . (Das verlorene
Gespann . ) Ein nicht alltägliches Ereignis hatte eine hie¬
sige Bauernfamilie in diesen Tagen mitzumachen. Ein
hiesiger Fuhrmann war abends mit seinem Gespann
auf dem Heimweg von einer Nachbargerweinde, und wahr¬
scheinlich hatte dabei der Wind den Hut fortgenommen , den
er in der Dunkelheit suchte. In dieser Zeit nahmen seine
Pferde reißaus. Ter Fuhrmann glaubte , sie wären
heimwärts gelaufen und suchte sie im Stall , aber leider
waren sie nicht zu finden . Nachdem die ganze Familie die
Nacht hindurch auf der Suche war , erblickte die Bäuerin bei
Tagesanbruch in einer Wiese das Pferdegespann , das wohl¬
behalten an einem Rain stand.

Bittelbronn , OA . Horb , 22 . Mai . ( Jäher Tod eines
Geistlichen. ) Pfarrer Karl Barth wurde vor seinem
Bett tot aufgefunden . Ein Herzschlag dürfte seinen,
Tod herbeigeführt haben . Pfarrer Barth , ein gebürtiger
Melchinger , wirkte bereits über zwei Jahrzehnte im Ort
als Seelenhirt.

Rottenburg a . N., 22 . Mai . (Vermächtnis für die Uni¬
versität Tübingen . ) Der in Milwaukee im Alter von
88 Jahren verstorbene Deutschamerikaner Karl Land-
s e e, der Ehrenbürger von Rottenburg war , hat in seinem
Testament der Universität Tübingen 33 000 Dollar ver¬
macht. Ferner hat Landsee eine Stiftung von 100 000 Dol¬
lar für bedürftige Angehörige der Familie Landsee er¬
richtet.

Reutlingen , 22 . Mai . (Fahnen gestohlen. ) In der
Nacht zum 17. Mai wurden im Stahlhelmheim (Hohenzol-
lernstraße ) die schwarz - weiß - rote und die
Stahlhelmfahne samt den Fahnenstangen
entwendet. Außerdem aus dem Saal des Heims die
als Dekoration angebrachte schwarz - weiß- rote und die
Stahlhelmfahne . Die Fahnenstangen wurden im nahen
Echatzkanal gefunden ; die Fahnen sind noch nicht beige¬
bracht. Für die Ergreifung des oder der Täter hat der
Stahlhelm eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

Aldingen , OA . Spaichingen , 22 . Mai . (Tödlicher Un¬
glücksfall . ) Bei den zur Zeit in Ausführung begriffe¬
nen Unterführungsarbeiten ereignete sich ein tödlicher lln-
glllcksfall . Bei Sprießarbeiten rutschte eine größere Menge
Erde ein und begrub den 33 Jahre alten verheirateten Ar¬
beiter Vauser von Denkingen , sodaß er erdrückt wurde.

Stuttgart , 22 . Mai . (W a l d f r e i b a d .) Das bisherige
Waldfreibad Solitude ist nunmehr in den Besitz der Hitler¬
jugend , Unterbann 1/180, übergegangen . Das Bad ist herr¬
lich gelegen und zwar auf Markung Gerlingen . Wald und
Wiesen säumen es ringsum ein, während hart zwischen
Bassin und Waldrand der Krummbach vorbeifließt , dessen
Quellen das Bad speisen . Am Pfingstsonntag früh wurde
es im Beisein zahlreicher Gäste durch die HI . übernommen
und eingeweiht . In Stärke von rund 330 Mann marschierte
die HI . von ihrem in der Nähe ausgeschlagenen Zeltlager
in das neue Besitztum ein . In einem Seitentale der Krumm,
nur wenige Hundert Meter vom Bad entfernt , spielte sich
über die Pfingstfeiertage ein interessantes Lagerleben des
Unterbanns 1/180 ab . Schon am Samstag abend wurde
das aus 27 Zelten bestehende Lager bezogen.

123 Jahre Infanterie - Regiment 125 . Seit
der Errichtung des ruhmreichen 7 . Württ . Jnf . -Regts . 123
sind nun 123 Jahre vergangen . Die Kameraden des alten
Regiments rüsten seit Monaten zur festlichen Begehung des
Tages , an dem das Regiment auf eine 123jährige ruhmrei¬
che Vergangenheit zurückblicken kann . Die Festvorbereitun-
yen leitet der Gedanke, sie Alle auf den 9 . und 10. Juni
nach Stuttgart herbeizurufen , die einmal in Krieg oder
Frieden dein Regiment angehört haben.

Luftschutz - Schauübung am 24 . Mai . Um der
Stuttgarter Bevölkerung einmal das praktische Wirken des
Luftschutzes zu zeigen , findet Donnerstag , 24 . Mai , eine
Luftschutz -Schauübung in der Holzgartenstraße ( in der Nähe
der Gewerbehalle ) statt , bei der eine Reihe von Kräftendes Selbst - und des Behördenschutzes eingesetzt wird.

Gündringen , 22. Mai . (Autounfall . ) Gestern fuhr ein
Nagolder Personenauto zwei hiesige junge Burschen an , wo¬
bei einem derselben das Bein abgeschlagen wurde.
Der Fahrer brachte die beiden Verunglückten ins Bezirks¬
krankenhaus.

Horb , 22 . Mai . Die Neue Bildechinger Steige forderte
am Pfingstsonntag ein neues Opfer . Gegen 10 .30 Uhr fuhr
ein verheirateter Vertreter aus Heilbronn nach Aussagen
von Augenzeugen mit erheblicher Geschwindigkeit, anschei¬
nend in Unkenntnis der Gefährlichkeit der großen Kurve
gegen den Viadukt zu . 30 Meter vor demselben erkannte
er die Gefahr und bremste seinen Wagen mit derartiger
Heftigkeit ab , daß das Auto quer zur Fahrbahn geschleudert
wurde und umschlug . Der Wagen wurde noch mehr als
Zwölf Meter die Straße hinabgeschleift und überschlug sich
dabei vollends . Während der Kraftwagenführer , seine
Frau und Schwägerin mit Fleisch - und Quetschwunden da¬
vonkamen, wurde sein Bruder mit schweren Kopf- und
Vrustverletzungen in bedenklichem Zustande ins Horber
Krankenhaus eingeliefert.

Horb , 22. Mai . (Anerben - Kursus . ) Am vergangenen
Donnerstag, Freitag und Samstag fand in Horb ein
großer Anerben - Kursus statt , zu dem 06 Teilneh¬
mer aus den Oberämtern Horb , Haigerloch, Hechingen,
Sulz, Calw , Freudenstadt , Tübingen , Rottenburg , Balin-
M , Neuenbürg , Oberndorf , Spaichingen , Herrenberg und
Reutlingen eintrafen . Am ersten Tag sprach Freiherr
m Wrangel über „Wesen und Aufgaben des deutschen
Bauerntums " und Dr . Kuhn über „Der Kampf des deut¬
schen Bauern um sein Recht auf biologischer und geschicht¬
licher Grundlage "

. Am zweiten Tage sprach Dr . Heck in
einem ausführlichen Referat über das Erbhofgesetz , über
schne rechtlichen und weltanschaulichen Grundlagen . Es
schloß sich hierüber eine grundsätzliche Besprechung wichtiger
Wscheidungen an . Um 3 Uhr erschien Landesbauern-
fuhrer Arnold, der über die Bauerngesetzgebung und
ihre Durchführung sprach. Am Samstag referierte Lan¬

Kirchheim a . N. , 22 . Mai . ( K i r j ch e n e r n t e .) Mon¬
tag wurde hier mit dem Brechen der ersten Frühkirjchen be¬
gonnen . Der Mengenertrag ist sehr erfreulich und man hofft
auf einen guten Preis.

Buchau a . F ., 22 . Mai . (Vermißt . ) Seit Samstag nach¬
mittag wird der Mesner Georg Eppler von hier vermißt.Der bravê arbeitsame Mann hatte in letzter Zeit viel Kum¬
mer und « argen durchzumachen.

Weingarten , 22 . Mai . (Beisetzung . ) Unter unge¬
wöhnlich starker Anteilnahme fand hier am Samstag dis
Beisetzung von Wachtmeister Bucke statt , der auf so tragi¬
sche Weise in Ausübung seines Berufes in Backnang einem
Mordanschlag zum Opfer gefallen war . Stadtpfarrer
Schund hielt eine tiefempfunden^ Grabrede . Besonders ein¬
drucksvolle Worte des Beileids und des Trostes fand Reicbs-
statthalter Murr , der die Pflichttreue dieses Beamten als
leuchtendes Beispiel hinstellte.

Dtschingen , OA . Neresheim , 22 . Mat . (Waivorano .)
um Pfingstsonntag entstand im Waldteil Rehmi des fürstl.
Thurn und Taxis ' schen Forstamtsbezirkes Dischingen ein
Waldbrand . Durch die derzeitige große Dürre wurde von
dem rasenden Element sofort ein größeres Terrain erfaßt.
Zur Bekämpfung des Feuers waren mehrere hilfsbereite
Hände augenblicklich erschienen . Durch schnellstes Eingreifen
mit Schaufel und Spaten konnte der Brandherd auf zirka
6 Tagwerk eingedämmt werden . Der Eesamtfchaden wird
auf 2000 RM . geschätzt und dürfte noch höher berechnet wer¬
den, da gerade diese vernichtete Fläche schwer anzupflanze«
ist . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Vom Ries , 22 . Mai . (F a m i l i e n s ch i ck s a l .) Der 14
Jahre alte Sohn der Witwe Bosch in Wemding wurde er¬
hängt aufgefunden ; trotzdem er sofort aus seiner Lage be¬
freit wurde und noch Lebenszeichen gab , konnte er nicht
mehr gerettet werden . Ein Mädchen, das den Arzt ruien
wollte, stürzte vom Rade und wurde schwer verletzt. Eine
Tochter der Witwe Bosch erreichte die llnglücksbotschaft
während des Brautexamens , als der Ortsgeistliche zu dem
Sterbenden qerufen wurde.

Pfingstverkehr isZ4 auf -er SlettWahn
Weitere Berkehrszunahme

Stuttgart , 22 . Mai . Der diesjährige Pfingstverkehr
war noch um 12 Prozent stärker als der im Vorjahr . Ueber
die Pfingstfeiertage wurden im Bezirk der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart neben den fahrplanmäßigen Zügen
191 Sonderzüge (23 v , 10 L und 158 Personenzüge ) aus¬
geführt . Auf dem Bodensee wurden 13 Sonderschifse ein¬
gesetzt, davon 9 Sonderschiffe zu Rundfahrten ; an den
Rundfahrten beteiligten sich 3300 Personen . An den Fahr¬
kartenschaltern im Stuttgarter Hauptbahnhof wurden in
der Zeit vom 17 . bis 21 . 5. rund 97 000 Fahrkarten ver¬
kauft, darunter 57 000 Festtagskarten , in Ulm insgesamt
28 000 Fahrkarten , darunter 15 000 Festtagskarten , in
Heilbronn insgesamt 13 500 Fahrkarten , darunter 12 00V
Festtagskarten . Der Pfingstverkehr hat sich reibungslos
abgewickelt.

Ein LastvWen mit Pfingstausfliiglern Verschlügt sich
Honau OA. Reutlingen , 22. Mai . Am Pfingstmontag nach¬

mittag verunglückte am Fuße der Steige Lichtenstein-Honau eiu
Lastkraftwagen aus Kohlstetten , dessen Lenker Pfingstausflüg-
! er nych Reutlingen bringen wollte . Wahrscheinlich versagte»
auf der,abschüssigen Strecke die Bremsen . Der Wagen saust« mit
großer Geschwindigkeit die letzte Kurve hinunter , doch hatte der
Führer die Geistesgegenwart , das Auto in die alte Steige zu
lenken. Da die alte Steige sehr belebt war , mußte der Lenker
ruckartig nach rechts ausweichen. Der Lastwagen stieß hart an
ein« am Boden liegende Telegraphenstange an , die Insassen
wurden aus dem offenen Wagen herausgeschleudert und stürzte»
die Böschung hinab , während der Wagen noch einige Meter
vorwärts raste, die Böschung hinunterstllrzte und sich dann zwei¬
mal überschlug . Er landete vollständig zertrümmert im Garte«
eines dort befindlichen Hauses . Die Autoinsassen, mehr als
30 Personen , darunter viele Kinder , kamen in der Mehrzahl
mit dem Schrecken davon . Schwer verletzt wurde Frau Gammer-
ringer aus Unterhausen , die im Reutlinger Krankenhaus Auf¬
nahme fand . Insgesamt wurden acht Personen dem Reutlinger
Krankenhaus zugeführl . von denen die meisten nach Anlegen
eines Notverbandes wieder entlasten werden konnten. Der Füh¬
rer des Autos , Schmidt aus Kohlstetten , blieb unverletzt.

Aus Bade»
Me Beisetzung der Eisenbahno-ser iu Pforzheim

Pforzheim , 22. Mai . Am Samstag und Sonntag wurden die
siede» Todesopfer des Pforzheimer Eisenbahnunglücks in ihrenHeimatorten zur letzten Ruhe bestattet . Groß war überall die
Beteiligung der Einwohnerschaft und zahlreicher Leidtragende»
auch aus Pforzheim . In Eutingen fand am Samstag nachmit¬
tag die Beisetzung des 52jährigen Malers Ernst Kuhnle statt.Am Pfingstsonntag wurde Frau Anna Lang , das zweite Opferaus der Gemeinde Eutingen , zu Grabe getragen . Wie am Tagevorher gedachten Vertreter der Stadt Pforzheim und der Reichs-dahndirektion Karlsruhe in innigen Worten der Verunglückten.

Pforzheim , 22 . Mai . (Blinder Fahrgast .) Am
Pfingstsamstag wurde im D-Zug 32 Stuttgart —Pforzheim
ein 20 Jahre alter lediger rumänischer Staatsangehöriger
ohne Fahrkarte festgestellt . Beim Eintreffen des Zuges in
Pforzheim wurde er der Kriminalpolizei übergeben . Es
stellte sich heraus , daß der junge Mann glaubte , billig nach
Paris kommen zu können. Aus diesem Grunde legte er sich
in Budapest auf die Achse eines D-Zugwagens , fuhr auf
diese Art bis Wien und von Wien wiederum bis Bietig¬
heim. Da er vor Schmerzen in den Gliedern nicht mehr
weiter fahren konnte, ging er im Bahnhof Bietigheim in
einen Wagen , um sich zu erholen.

Unteruhldingen , 22 . Mai . (Großer Waldbrand am Bodensee.)
Vermutlich beim Abkochen oder durch Wegwerfen einer brennen¬
den Zigarette entstand , wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt"
meldet , in der Nähe von Uhldingen ein großer Wald-
brand, der sehr rasch eine gefährliche Ausdehnung annahm und
durch feine starke Rauchentwicklung weithin bemerkbar war . Alle
Feuerwehren der umliegenden Ortschaften und der Städte
Meersburg und Ueberlingen mußten gerufen werden , um dem
Feuer Einhalt zu gebieten . Nach stundenlangen Bemühungen
gelang es schließlich Len vereinten Kräften , das Feuer einzudäm¬
men . Der Schaden ist sehr groß.

Klrtm Nachrichten aus aller Well
Aus Sammlungen für das Winterhilfswerk meldet die

Landesgruppe Argentinien ein abschließendes Sam¬
melergebnis von 90 000 argentinischen Peso , was unter Zu¬
grundelegung der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse
in diesem Lande von besonderer Bedeutung ist. Ein bemer¬
kenswertes Ergebnis meldet ferner die Ortsgruppe Mai¬
land, die allein 60000 italienische Lire aufbringen
konnte

Am 23 . Juni wird die Hitlerjugend wiederum ihre Sonn¬
wendfeier abhalten.

Keine Versöhnung Trotzkis mit der Parteileitung . Amt¬
lich wird aus Moskau gemeldet, daß die Gerüchte , wonach
Litwinow als Vermittler zwischen Trotzki und Stalin auf-
tritt , um Trotzki mit der Parteileitung auszusöhnen , nicht
den Tatsachen entsprechen.

Drei Tote bei einem Easthausbrand . In der Nacht zum
Pfingstmontag ist bei Roubaix eine Schankwirtschaft nie¬
dergebrannt . Von den 8 Mietern haben drei in den Flam¬
men den Tod gefunden.

Kirche in Brand gesteckt . In einem Dorfe bei Oviedo
(Spanien ) legten Iungsozialisten an die Pfarrkirche Feue^
die bis auf die Grundmauern niederbrannte . Die Täter
konnten entkommen.

Schüsse auf einem marokkanischen Bahnhof . Auf dem ma¬
rokkanischen Umsteigebahnhof el Affroun hat ein 20jähri-
zer Mann auf eine Familie mehrere Revolverschüsse abge¬
geben . Frau Ealiana wurde durch einen Brustschutz getötet.
Ihre 16jährige Tochter wurde durch einen Schuß in die
Wirbelsäule tödlich verletzt. Zwei andere junge Mädchen
vurden verletzt.
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Ser auSländisOe Arbeltaehmer in den
Vereintsten Staaten von Amerika

vH Die Einwanderungspforten der Vereinigten Staaten
find zurzeit für den Ausländer, der dort . Arbeit suchen will , so
gut wie verschlossen . Die Bestimmung im Einwanderungsgesetz,
nach der Personen nicht zuzulassen sind , die Gefahr lausen , der
öffentlichen Fürsorge zur Last zu fallen , findet weitestgehende
Anwendung . Sie ist eine der Mahnahmen zur Bekämpfung der
noch immer großen Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staa¬
ten . Nur wer nachweisbar wirtschaftlich unabhängige Ange¬
hörige hat , kann mit seiner Zulassung rechnen.

Wie steht es aber mit den bereits zugelassenen Einwan¬
derern, mit den 14 Millionen, die im Ausland geboren , und mit
den 26 Millionen, deren Eltern eingewandert sind ? Bei der
allgemeinen Einwanderersperre interessiert ihre Lage am mei¬
sten. Von denen , die im Ausland geboren wurden , sind etwas
mehr als die Hälfte amerikanische Bürger . Für sic bestehen
keine besonderen grundsätzlichen Schwierigkeiten , wenn sie sich
«m eine Stellung bewerben . Aber die anderen , die nicht ameri¬
kanische Bürger sind , sind Beschränkungen aller Art unterwor¬
fen. Werden öffentliche Arbeiten vergeben , so werden sie , wenn
p« auch noch so lange arbeitslos sind , im allgemeinen nicht be¬
rücksichtigt . Von vielen Privatbetrieben wurden Angestellte
ohne die amerikanischen Bürgerpapiere entlassen . Auf der letzt-
fahrigen Tagung des Newyorker Staatsparlaments wurde ein
Gesetzangenommen , das nach Ablauf einer Frist von sechs Jah¬
ren die Erteilung eines Führerscheins nur noch an amerikanische
Staatsbürger gestattet . In Newyork wird die Genehmigung,
Bier zu verkaufen , nur Staatsbürgern erteilt. Von den New¬
yorker Krankenhäusern wurden vor etwa einem Jahr alle aus¬
ländischenPflegerinnen — 1415 — entlasten . Im Staate Michi¬

gan wurden folgende Berufe für Ausländer gesperrt : Archi¬
tekten , Buchhalter , Ingenieure , Aufsichtsbcamtc , Lehrer und
Verkäufer in Geschäften mit internationalem Charakter.

Aehnliche Beschränkungen finden sich in den meisten anderen
Staaten der amerikanischen Union . In den 18 Staaten , die be¬
reits Ende 1932 Ausländern die Annahme einer Stellung bei
öffentlichen Arbeiten untersagten oder zum mindesten ameri¬
kanischen Bürgern den Vorzug geben , lebten etwa 65 Prozent
der im Ausland geborenen Bevölkerung und 76 Prozent der
im Ausland Geborenen , die nach der Volkszählung von 1936
noch nicht eingebürgert waren . Diese Zahlen beweisen am besten
die Bedeutung einer solchen Gesetzgebung für den ausländischen
Arbeitnehmer.

Humor
Beweis. „Was faselst du immer von deinem Sport?

Unsere Ahnen trieben auch keinen .
" — „ Dafür sind sie aber auch

alle tot .
"

Gestorben
Neuenbürg. Franz Erat , Kirchenpfleger , 72 I . a.
Nagold: Elisabethe Reichert geb . Katz , 69 I . a.
Freudens ladt: Luise Müller , Kutscherswitwe , geb.

Martini , 84 Jahre alt.
Edelweiler: Gustav Lambart , 22 I . a.

Wetter für Donnerstag
lieber Mitteleuropa liegt ein starkes Hochdruckgebiet.

Für Donnerstag und Freitag ist Fortdauer des warmen,
vorwiegend trockenen Wetters zu erwarten.

Letzte Nachrichten
Hebung des „Merkur "-Wracks Ende der Woche

Bremerhaven » 22 . Mai . Die Bergungsarbeiten am
Schleppdampfer „Merkur " sind so weit fortgeschritten , daß
man am ersten Pfingstfeiertag begonnen hat , alle über¬
stehenden Teile abzuschneiden und wegzusprengen, um wei¬
tere Trossen anbringen zu können . Man hofft , Ende der
Woche das Wrack heben zu können. Bisher sind sechs Hebe-
trossen angebracht worden . Bei der zweiten angeschwemm¬
ten Leiche handelt es sich um den Matrosen Etzmann aus
Oberhammelwarden.

Vier Todesurteile in der Sowjetunion vollstreckt
Reval , 22 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , ver¬

urteilte das Gericht in Saratow vier Bauern wegen Teil¬
nahme an einem Mord und Brandstiftung in einer Kol¬
lektivbauernwirtschaft zum Tode durch Erschießen. Die
Todesurteile wurden bereits vollstreckt.

Schwere Zusammenstöße in Mineapolis
Newyork, 22 . Mai . Nach Meldungen aus Mineapolis

kam es dort zu schweren Zusammenstößen zwischen streiken¬
den Lastkraftwagenführern und Polizei . Letztere hatten
einen sehr schweren Stand . 31 Hilfspolizisten , auf die er
die Streikenden besonders abgesehen hatten , und 13 Strei¬
kende wurden zum Teil schwer verletzt. Eine Polizist liegt
im Sterben . Die Streikenden kreisten bie Hilfspolizei der¬
artig ein, daß diese zum Teil freiwillig ihre Abzeichen den
Arbeitern aushändigten.

« m
Donners¬
tag nicht
Freitag

*/,9Uhr bei
der Turn-
IS Halle

l8t '8 äa8 Kleid
die 8cliürre
die 1Vä8cke
die wolle
der 8trumpk

kpiH
ältenstelz.

gell'

Lmdw . Bezugs - uud MWgcsossessAst
S. M. V. H. NagM-Meupeig und llmg.

zm 11. ordcntl. Gmeralversammlmg
Am Samstag , den 2k . Mai 1834 , vormittags >/ -11 Uhr,

findet im Gasthaus z. „Traube " in Altensteig die General¬
versammlung mit folgender Tagesordnung statt:

1 . Geschäftsbericht des Vorstands.
2 . Kassenbericht des Geschäftsführers.
3 . Vortrag der Bilanz , Bericht über Revisionen.
4 . Genehmigung der Bilanz , Beschlußfassung über Ver¬

teilung des Gewinns.
5 . Entlastung von Vorstand , Geschäftsführer und Auf¬

sichtsrat.
6 . Neuwahl für den ausscheidenden Vorstandsvorsitzen¬

den und vier Aufsichtsratsmitglieder.
7 . Wünsche und Anträge.
Etwaige weitere Anträge zur Tagesordnung müssen

spätestens drei Tage vor der Versammlung beim Vorstands¬
oorsitzenden schriftlich eingereicht sein.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegt von heute an acht
Tage lang zur Einsicht jedes Genosten auf dem Geschäfts¬
zimmer auf.

Die Mitglieder werden dringend aufgefordert , vollzäh¬
lig zu erscheinen.

Vorstandsvorsitzender: Kalmbach.
Aufsichtsratsvorsitzender: Walz.
Geschäftsführer : W . Schneider.

iri Mi» inosnsa leer?
I dann stellen Sie aus Uimer Mostkonserven Marke „Schwaben-
> trunk " einen Haustrunk her , der nach Urteil von Fachleuten
I wie Apfelmost schmeckt und nur 8 P -g . das Liter kostet. Seit
> 25 Jahren bewährt ! Garantie : Geld zurück! Paket zu 100 Liter
> Extra - Prima Qualität (kräftig ) Mk . 3 .80 . Prima Qualität
> (etwas leichter) Mk . 3 .2S. Zu 50,106 . 150 und 300 Liter erhältlich:

> Alteufteig . Küferei Roh untere Stadt
I Egenhausen : Küferei Walz ^

SimmerSfeld Küferci Walz

Enztal.
Eine 38 Wochen trächtige

gelernt , verkauft
Fritz Roller.

Fremden-
Bücher

empfiehlt die

BachhaadlmzLauk
Altensteig

MlUollsn VLumsakrsuaüs
verwenden seit lakren rur Düngung ikrei lopkpklaaren nur
Nsirol . Die ^ nwendungisteinkseku . sparsam , sckoaldlessersp.

km QdBmo » » »'

wirkt wunderbar , llin Versuch wird auck 8ie überzeugen.
lAairol empkeklen als den Kesten pilanrendiinger:

llöwen -Drogerie O . Hitler , Lcbwsrrwald - Drogerie kst. Lcbium-
berger , Oärtnerei Q llutr . Dose 50 ? kg.

Verkaufe kleineren , guter¬
haltenen

Handwagen
Karl Maier , Schuhmacher

Altensteig , Poststraß».

. . uncl Ässticrlb sin - tiir

rä

Sensen

Seasemvörbe , Ssnsenringe , Wetzsteine, Kümpfe , Dengel¬
geschirre

Gabeln , Reche» , Schleppreche« empfiehltbilligst

Lorenz Lnz jr.

EEstktbkk am BaMol. Tel. A?
Ir Afrr- und Nvdrmirmm

verschiedener Holzarten

iS Wkll- M MkWM Ml! ÄMiMM
lr Eiäürslhuiltrieuiku für Lmoleumunterlagsböden
Ir MM !; « . Sourulm
ls Torfmullzum Auffüllen der Balkenfache

sowie für Dung- und Streuzwecke

I rui» neuei'nle
w holte ich bestens empfohlen:

Sensen württ. u. tiroler Heugabeln
Tensenwörbe
Sensenringe
Dengelgefchirre
Wetzsteine

Silicar
Carborundum
Türken
Natur

Wetzsteinkümpfe
Hom und Blech

Worbgabeln
Holzgabeln
Handschlepprechen
Henrechen von Holz

und mit Blechzinken
Henzangen
und alle sonstigen
landwirtschaftlichen
Geräte

aus frischen Sendungen, nur erste Fabrikate.
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Preiswert wie immer I
kaufen Ge bet mir '.
Nadeln , WkkaronlPsd . 8k
dto Elerware Pfd . 45 ^
Kaffremischung 15°/«
M . 58 ^ . 2» °

° Pf . 7» ^
Malzkaffee , offen Psd . 24^
Stangenkäse Pfd . zzu . 38

Saiatöl L ter 1.10 u . 1. 2»

öesamöl Liter 1.4»

Kokosfett Pfd . K0N. K5 L

Schweineschmalz Psd . 88

Neue zwiebeln Psd . 15 ^
schöne Zitronen 5 St . 2» ^

I. VKM «M
Inti . L. Kiellel

dewätirt8icli Zs8bekannte
I rLiner8 ^ uZeniva88er.

Zeit 129 lakren be8te8 Vlit-
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^lteastelz.
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! ?rvi> ru, l bv. 2.7»
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^ niedt Ulnxer 8v KLÜNed kenn»
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